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Der Vorstand möchte mit lhnen das Jubiläum nicht mit grossen Feierlichkeiten, sondern mit einer öffentlichen
Standortbestimmung begehen. Er lädt deshalb alle Mitglieder und einen grossen Kreis von Gästen am

Samstag, 30. September 2006, 09:45
ins Hauptgebäude der ETH Zürich, Rämistrasse l-01-,

etn zu etner
Matinée über Lärm

Ein lad u ng zum J u bilä u m

Es sind vier Referate zu hören. Den Anfang macht
Nationalrat Martin Bäumle, der aus seiner persönli-
chen Sicht über den Stellenwert der Lärmfragen in der
Politik spricht. Als Mitglied der Grünliberalen Partei
beschäftigt er sich intensiv mit Umweltfragen. Es wird
für die Schweizerische Liga gegen den Lärm sehr
wichtig sein zu hören, ob ihr Wirken von der Politik
überhaupt wahrgenommen wird. Prof. Rainer Guski
von der Universität Bochum ist nicht nur einer der
beka n ntesten Lä rmwi rku ngsforscher i m deutschspra-
chigen Raum, sondern auch langjähriger Vorsitzender
der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für Lärmbekämp-
fung DAL, die grosse Schwester der SLL. Er wird auf
verschiedene Fragen eingehen, welche teilweise auch
im Zusammenhang mit den hängigen Fluglärmfragen
höchst aktuell sind.

Nach der Pause wird Frau Anna Bäckman von der
European Environmental Agency in Kopenhagen zu
hören sein. ln ihrem in englischer Sprache gehaltenen
Referat wird sie die Ziele der Lärmpolitik der EU erläu-
tern und zeigen, wie diese mit der Umweltlärm-
Richtlinie angegangen werden. Sicher empfiehlt sich
für die Schweiz eine effiziente Koordination mit dieser
Entwicklung, zum Nutzen unserer Bevölkerung. Den
Abschluss der Matinée macht der Vortrag des Liga-
Geschäftsführers und Mitglieds der eidgenössischen

Programm

Lärmkommission Dr. iur. Peter Ettler. ln seiner kriti-
schen Betrachtung geht er zurück zu den Anliegen des
lnitianten der Liga, Prof. Karl Oftinger, dargelegt in der
Streitschrift von 1956 "Lärmbekämpfung als Aufgabe
des Rechts". Er fragt sich, wo die schweizerische
Lärmbekämpfung erfolgreich war, Dabei werden Lü-
cken sichtbar, welche eine Diskussion in der Öffent-
lichkeit verdienen. Die schweizerische Lärmbekämp-
fung kann Erfolge vorweisen - aber sie ist keine Er-
folgsgeschichte!

Die Themen sind so ausgesucht, dass sie den Blick
auf die Zukunft öffnen und die SLL zu einer erneuer-
ten und neuen Zielsetzung fuhren sollen. Wir sind
überzeugt, dass alle Zuhörer einen höchst interessan-
ten Samstagmorgen erleben werden.

Nach der öffentlichen Matinée folgt ein Steh-Lunch
für Angemeldete in der ETH, anschliessend die
Generalversammlung. Mit der Wahl dieses zwang-
losen Ablaufs möchten wir zahlreiche Mitglieder
und Gäste ermuntern, die Vortragsthemen im Ge-
spräch noch weiter zu entwickeln und dann auch an
der Versammlung teilzunehmen, um die Zukunft
der SLL aktiv mitzugestalten

09.15 Saalöffnung (ETH-Hauptgebäude, Saal Nr. HG E3)
Begrüssungskaffee

09.45 Eröffnung der Jubiläumssitzung und Begrüssung
durch den Präsidenten SLL, Dr. Robert Hofmann

09.55 Nationalrat Madin Bäumle: Vom Stellenwert der Lärmbekämpfung in der Politik
10.30 Prof. Dr. Rainer Guski: Aktuelle Erkenntnisse der psychologischen Lärmwirkungsforschung
11.05 Kaffeepause
11.35 Anna Bäckman, Kopenhagen: The state and development of EU Noise Policy - to implement and

review the Environmental Noise Directive
12.10 Dr. Peter Ettler, RA: Wo hat das Recht vor dem Lärm kapituliert?
12.45 Aperitif, anschliessend Steh-Lunch für Angemeldete (Unkostenbeitrag Fr. 20.-).
14.15 Generalversammlung im Auditorium HG E3. Gäste sind willkommen
15.15 Schluss der Jubiläumsfeier
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s0JahresLL Was die Liga weiter w¡ll!
Auf einem bescheidenen blauen Blatt haben die Gründer 1956 ihre Grundsätze fixiert und unter dem Titel "Was

die Liga will" verbreitet. Trotz technischer Foftschritte sind die Ziele aktueller denn je.

Die alten Ziele
Die Jubiläumsfeier muss für die
Liga Anlass zur Standortbestim-
mung sein. Aus der Gründerzeit ist
ein Text erhalten, der die damali-
gen Ziele festlegte. Er ging von der
Wirkung des Lärms auf die mensch-
liche Gesundheit aus, die weit über
die Belästigung hinaus reicht, den
Kreislauf beeinfl usst, die Nervosität
erhöht und den Schlaf beeinträch-
tigt. Die Befürchtung wurde ausge-
drückt, dass der Lärm ständig zu-
nehme, ohne dass die Mittel der
Lärmbekämpfung ausgeschöpft
seten.

Es ging den Gründern um die
Sammlung- aller, "die aus Eiemein-
nützigien Uberlegungen dem Làrm
den Kampf ansagen wollen und
überzeugt sind, dass Abhilfe mög-
lich ìst. Die Lita verfolgit ihren
Zweck insbesondere durch die
Aufklärung der Behörden, der Of-
fentlichkeit und von Privaten, die
Bedienung der Presse, die Unter-
stützungvon Forschungen auf dem
Gebiet der Lärmbekämpfung, die
Zusammenarbeit mit àhnlich {e-
ri chtete n O rga n i sati o n en. "

Ergänzend dazu wurden die Ertei-
lung von Auskünften, die Durchfüh-
rung von Messungen, das Erstellen
von Expertisen, die Vergabe von
Auszeichnungen, die Bildung von
Arbeitsgruppen und die Veranstal-
tung von Tagungen aufgelistet.

Für den heutigen Vorstand stellt
sich die Frage, ob diese Zielsetzung
einzuschränken, abzuwandeln oder
auszuweiten sei. Dazu erscheint es
nützlich, die Fortschritte der letzten
50 Jahre in der Übersicht zu be-
trachten.

Lärmquellen
Ohne Zweifel sind die technischen
Lärmquellen leiser geworden. Die
Reisezugwagen der Bahnen sind
heute rund 15 dB leiser als vor 40
Jahren. Automotoren machen deut-
lich weniger Lärm als früher, Die
Reduktion ist das Ergebnis sorgfäl-
tiger - und durch Vorschriften zur
Typenprüfung erzwungener - De-
tailarbeit. Flugzeuge erzeugen ge-
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genuber 1960 bei gleicher Grösse
sehr viel weniger Schallenergie, in
der lndustrie wurden viele Prozes-
se mit grossem Aufwand schallge-
dämpft. Aber auch durch Straffung
von Abläufen lässt sich Lärm ver-
mindern. Das schweizerische
Schiesswesen liefeft ein gutes
Beispiel fÜr eine gelungene orga-
nisatorische Lärm reduktion.

Keine Entwarnung!
So kann die Liga also befriedigt
abtreten! Sicher nicht, denn die
erwähnten Erfolge werden durch
die Mengenentwickl u ng grössten-
teils zunichte gemacht. Die Zahl
der Strassenfahrzeuge hat sich in
50 Jahren etwa verzehnfacht,
zugleich hat sich deren durch-
schnittliches Gewicht nahezu ver-
doppelt, ebenso die Motorenleis-

!.rng. Der Strassenlärm wächst.
Ahnliches ist beim Fluglärm zu
beobachten. Die Fl ugverkeh rszah-
len nehmen zu, bis 2030 sollen
sie sich in Europa laut neusten
Prognosen verdoppeln. Der Luft-
verkehr erreicht in der Spitzenzeit
die Kapazitätsgrenzen und weicht
auf die bisher ruhigen Stunden
und Gebiete aus. Beim Bahnver-
kehr wird die Nacht immer stärker
belastet.

Dazu kommt eine tiefgreifende
gesellschaftliche Veränderung:
Unsere Umgangsformen werden
rauer, die Bereitschaft für Rück-
sichtnahme sinkt, zugleich auch
die Toleranz. Dies führt dazu, dass
Lärm bedenkenloser erzeugt
und weniger gut ertragen wird als
früher. Mit der Zunahme der Be-
völkerung und dem wachsenden
Mobilitätsa nspruch steigt die Ver-
kehrsdichte stetig an. Der räumli-
che Abstand zu den Nachbarn
nimmt ab, die Gereiztheit zu. Kein
Wunder, dass trotz technischer
Fortsch ritte die su bjektive Lä rm be-
lästigung zunimmt.

Gut in der Theorie
Die Schweiz hat im internationalen
Vergleich eine seh r fortsch rittliche
Lärmschutz-Gesetzgebung, doch
hat das Parlament seinerzeit ver-
schiedene Bremsen eingebaut,

welche die Umsetzung der Ziele
stark einschränken. So wird gerne

auf das vorrangige Verursacher-
prinzip verwiesen: der Lärmverur-
sacher zahle die Kosten! Sobald
der Lärm aber von einem öffentli-
chen oder konzessionierten Unter-
nehmen stammt, wird das hehre
Prinzip still und leise beerdigt.
Dann werden die Grenzwerte zum
frommen Wunsch, die Abwehr-
massnahmen a)r kraftlosen Ab-
sichterklä ru ng.

Die Liga willweiterhin
alles daran setzen, die Lärmbelas-
tung und die Belästigung zu redu-
zreren.
lnsbesondere setzt sie sich ein für

die zeitgemässe Überarbeitung
der gesetzlichen Grundlagen unter
Berücksichtigung des Wissens-
standes und für Belastungsmasse
auf der Basis der Lärmwirkungsfor-
schung,

die strengere Sanierungsver-
pflichtu ng f ü r öffentliche Schallver-
ursacher,

Aufstellung von Richtwerten für
Freizeit- u nd Nach barschaftslä rm,

die vermehrte Motivierung und
Unterstützung von Behörden und
Amtsstellen, denen die Lärmbe-
kämpfung obliegt.

Nicht zu den heutigen Zielen
gehören akustische Messungen
und Expertisen. Dazu sind weder
die personellen noch die techni-
schen Mittelvorhanden. Die Durch-
führung von eigenen Forschungs-
arbeiten steht nicht zur Diskussion.
Diese bleibt professionellen I nstitu-
ten vorbehalten, welche von der
Liga im Rahmen ihrer Möglichkei-
ten u nterstützt werden.

Die Vergabe von Auszeichnungen
sowie die Durchführung von Tagun-
gen setzt eine deutliche Erhöhung
der Mitgliederza h I voraus.

Zusam menfassend zeigt sich, dass
die alten Hauptziele unvermindert
aktuell sind, denn die technische
Lärmbekämpfung allein ist wir-
kungslos. Sie muss begleitet sein
vom politischen Willen, das Mögli-
che nicht nur festzustellen, sondern
auch zu tun.
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25. April 2006:
Tag gegen Lärm
Der diesjährige Tag gegen den
Lärm (Noise Awareness Day) wurde
in den Medien erfreulich gut wahr-
genommen. Die von mehreren
Organisationen und Amtsstellen
bestellte Arbeitsgruppe wird da-
durch ermunteft, mit gleicher Ziel-
setzung fortzufahren.

ln der Schweiz werden alljährlich
zahlreiche lokale Aktionen gegen
den Lärm durchgeführt. Erstes Ziel
der Arbeitsgruppe war es, mög-
lichst viele dieser Ereignisse durch
frühzeitige lnformation auf den 25.
April zu konzentrieren. Nur so lässt
sich ein nationales Medienecho
und damit eine Breitenwirkung
erreichen. Die grossen Zeitungen
des Landes haben das Thema in
breiter Vielfalt von verschiedenen
Seiten beleuchtet. lm Radio wurde
es zum Teil ausführlich aufgenom-
men, so etwa im ,,Tagesgespräch"
von DRSI mit einem lnterview von
Kurt Eggenschwiler (EMPA) - in
dessen Verlauf sich pikanterweise
ein elektroakustischer Fehler ein-
schlich. Auch die Eidgenössische
Kommission für Lärmbekämpfung
wandte sich in einem deutlichen
Aufruf an die Öffentlichkeit

Motto der Aktion war die Aufforde-
rung zum Lauschen, zum bewuss-
ten Hinhören auf unsere akusti-
sche Welt. Diese subtile ldee war
vielen Medienleuten offenbar zu
wenig fassbar. Sie verlegten sich in
der Mehrzahl auf handfestere
Themen, an denen es bekanntlich
nicht mangelt, so etwa die Kosten
von Lärmschutzmassnahmen, die
negativen gesund heitlichen Folgen
und die durch Lärm verursachte
Schwerhörigkeit.
Eine besondere Einzelaktion ist der
Mal- und Zeichenwettbewerb, der
von der Firma HBT-ISOL (E. Hüb-
scher) initiiert wurde. Die Jurierung
der zah lreich eingega ngenen Arbei-
ten beginnt im August.

Das gute Echo motiviert die Ar-
beitsgruppe, auch im 2007 einen
,,1ärmtag" vorzubereiten und alle
Anstrengungen für eine landeswei-
te Konzentration auf dieses Datum
zu unternehmen. Es wird der zehn
te internationale Noise Awareness

Day sein. Dabei werden die Aspek-
te der Gesundheit im Vordergrund
stehen. Vorgesehen ist der 25.
April 2007. Wir laden unsere Mit-
glieder und besonders die Städte
und Gemeinden jetzt schon ein,
dieses Datum vorzumerken. Weite-
re lnformationen werden im Herbst
2006 an dieser Stelle erscheinen.

Euro-Noise 2006 in
Tampere
Vom 30.5 bis 1-.6.06 trafen sich in
Finnland Fachleute aus der ganzen
Welt zum internationalen Kongress
über Lä rmfragen. Vier Hau ptvorträ-
ge beleuchteten aktuelle Themen.
So sprachen David Delcampe über
die Umgebungslärm-Politik der
EU, Jukka Ylikoski über neurale
Grundlagen der Lärmbelästi-
gung und Hugo Fastl über mo-
derne Methoden der Psycho-
akustik für die Geräuschbeur-
teilung, alles Themen aus dem
Gebiet der Belästigungswirkung
von Lärm. lm vierten Hauptvoftrag
stellte Peter Göranson fortsch rittli-
che Materialien und Strukturen zur
Lärmreduktion vor. Daneben wur-
den rund 400 Kurzvorträge in 33
Sessionen gehalten, welche sich
mit wenigen Ausnahmen mit den
technischen Möglichkeiten zur
Reduktion des Lärms befassten.
Die gesellschaftlichen Aspekte des
Nachbarschaftslärms, welcher
ähnlich stark stört wie der Ver-
kehrslärm, blieben in dieser Gross-
veranstaltung nahezu ganz ausge-
klammert.

ln der Ankündigung der Konferenz
wird einleitend festgehalten:,,Der
Lärm gehört noch immer zu den
wichtigsten Umweltverschmutzun-
gen. Er ist ein wesentliches gesell-
schaftliches Problem - und Ver-
kehrslärm ist seine Hauptursa-
che. Die Mobilität wird zuneh-
mend als menschliches Grund-
bedüfnis und Voraussetzung für
wirtschaftliche Prosperität akzep-
tiert. Es ist daher in einem wach-
senden Europa unumgänglich,
die negativen Wirkungen des
Lärms zu reduzieren, da Fracht-
und Passagiezahlen im ständi-
gen Anstieg begriffen sind."

(vergl. auch Zuschrift Seite 4)
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Gerä usch beu rteilu ng
Am 27. Juni hielt Prof. Dr. Hugo
Fastl von der TU München im Akus-
tischen Kolloquium der ETHZ einen
viel beachteten Vortrag über die
Anwendungen der Psychoakustik in
der Geräuschbeurteilung. Bekannt-
lich beruht die heute allgemein
praktizierte Schallmessung auf der
Verwendung eines Bewertungsfil-
ters (A-Filter) gefolgt von der Erfas-
sung des Schalldruckquadrats in
einem einzigen Kanal. Das Ergebnis
wird auf einer logarithmischen Ska-
la als,,Schall pegel" dargestellt.

Schon vor 50 Jahren wurden mehr-
kanalige Verfahren vorgeschlagen,
welche der Gehörfunktion besser
angepasst sind. Sie resultierten in
der Messung der ,,Lautheit". lnzwi-
schen lassen sich auch Hörempfin-
dungen wie Schärfe, Rauhigkeit und
Schwankungsstärke mit Messgrös-
sen verbinden. Besonders die ,,Aus-
geprägtheit der Tonhöhe" scheint in
enger Bezieh ung zur Lästlgkeitswi r
kung von Geräuschen zu stehen. Es

ist zu erwarten, dass die Fortschrit-
te der digitalen Messtechnik mlttel-
f ristig Schallmessungen ermögli-
chen, welche die menschliche Emp-
findung besser berücksichtigen als
die heutige, sehr grobe Methode.

Jubiläum
Wir laden unsere Mitglieder herz-
lich und nachdrücklich zur Teil-
nahme an der Jubiläumsfeier vom
30.9.06 ein. Die weitere Zukunft
der Liga hängt wesentlich davon
ab, ob der Anlass gut besucht
wird. Die ausgewählten Referen-
ten garantieren eine aktuelle ln-
formation. Melden Sie sich bitte
an und tragen Sie durch lhre Teil-
nahme zum Erfolg bei.

Die Teilnahme an der Matinée ist
gratis. Für den Steh-Lunch erhe-
ben wir einen Unkostenbeitragvon
Fr.20.-, der einen Teil der Ausga-
ben decK.

Als Mitglied erhalten Sie Mitte
August eine ausführliche Einla-
dung mit Anmeldekarte.


